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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 28. Anguft 1369. 


VII. Zahrg. 


Mi 87 3 
ener Pfennig 
e Thorner Preſſe“ für den Monat Sep- 
Ante diellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. 
N Die Schattenſeiten der Streilis. 
Mi tb man den Arbeitern die Lohnerhöhungen und 
und eſſerungen ihrer Lage gönnen kann, welche ihnen 
l ‚ind, fu bewegungen dieſes Frühjahres zu Theil ge— 
I dene fur haben dieſe Bewegungen — und zwar gerade 
0 ie diesjährigen Ausſtände beſonders bezeichnen⸗ 
} Nane doch auch Wirkungen gezeitigt, welche für 
Ales pat der Arbeiter recht nachtheilig zu werden drohen. 
| allem die Vertheuerung nothwendiger Lebens⸗ 
lfsmittel der Produktion, welche nicht blos 


) W Land 
fe dan ber) 
5 In 3 ber 1 erminderung der Arbeitsleiſtung durch Ber: 
hn duscbeitezeit herrühren. So ſteht in Berlin aus 
1 che er ni den Streik der Bauhandwerker geſtörten und 
M imp wieder in vollen Gang gelangten Bauthätig⸗ 
he y liche Vertheuerung gerade der kleinen in der 
N er arbeitenden Bevölkerung benutzten Wohnun⸗ 
Meng; ch vergegenwärtigt, welchen erheblichen Theil 
nie es der großſtädtiſchen Arbeiter gerade die 
1 in Anſpruch nimmt, wird ermeſſen können, 
n blicen Schaden die ſtreikenden Bauhandwerker 
2 veranlaßte Erhöhung der Miethspreiſe der 
i ber tar Berliner Arbeiter zugefügt haben. Aehnliches 
We der b ten Erhöhung der Kohlenpreiſe, welche wieder 
0 ei den Streiks errungenen Verkürzung der Ar⸗ 
ergleute iſt. Sie nöthigt die Geſammtheit der 
5 zu nicht unerheblichen Mehrausgaben für. die 
in Wint eizmaterials. Dieſe Mehrausgabe wird na⸗ 
Ye, Ai er ſicher ſchwer empfunden werden. Aber dar⸗ 
N eise nicht dich die Nachtheile der ſtarken Erhöhung der 
für wicht Die Betriebs⸗ und Fabrikationskoſten werden 
Alten zige und zahlreiche Arbeiter beſchäftigende Zweige 
bet, de nduſtrie, insbeſondere auch der Eiſeninduſtrie, 
N heſührdet ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte 
n erg und ſelbſt im Inlande der Mitbewerb des 
t glicht wird. Sollte die Kohlenvertheuerung in; 
gen Zweigen unſerer Induſtrie den erfolgreichen 
em Auslande bedenklich erſchweren oder ſelbſt 
ſo würde eine Beſchränkung der Produktion 
| e na eine entſprechende Verminderung der Zahl 
N Arbolbwendige Folge ſein. Eine erhebliche Ver: 
dug b eitsgelegenheit in wichtigen Zweigen der heimi⸗ 
Nat 8 An 


aber weiter gleichbedeutend mit einer Ver⸗ 
ein gebots von Arbeitskraft und demzufolge mit 
fe 2 ruck auf die Arbeitslöhne. Man ſieht daher 
in Wpeiſcheneſtandsbewegungen, wie im laufenden Früh⸗ 

eit denleidiger Natur auch in ihren Folgen für die 
Aͤrbeiter find, 


g 
Haideröslein. 
Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
2 (Nachdruck verboten.) 
4 Mr (54. Fortſetzung.) 
ten alle ſtand und beobachtete lächelnd ſein Audi⸗ 
u wehe: 
bende wegen meines Piratenthums um Verzeihung 
N Gast a ich ganz heimlich und hinterliſtig ſogar 
AN ein zür ſreundes Phyſiognomie gekapert habe. Und 
10 unte mir doch nicht?“ 
3 herzli " 8 Ihnen und dem Kunſtwerk gegenüber“, 
ae ſollen „nur daß die vielen Menſchen hier mein 
fte 5 
beet rief Frau Van der Lohe, „aber meinen 
) hy Dee, ven, — Profeſſor, was in aller Welt ſollen 
„n. Mentor Se fie den Chef des Hauſes Van der Lohe 
0 horripn, Sehen, im Begriff diefe Mädchengeſtalt zu 
1 0 “ 


U 
"Man don 
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Kor Sehen iſt geſchehen, gnädige Frau“, entgegnete 
IE IR Wm ohne Humor. 

N, Wer uhr Frau Van der Lohe fort, „dann wird 
die ſtellt dieſes Mädchen dar? Und man wird 
wen orleſerin ſeiner Mutter“. 

. gelte, wird dem fragenden Publikum jagen, daß Herr 
N I d a Befugniß hatte, den Chef des Hauſes 
an eſen feine Braut zu portraitiren“. 

( wolle 1 orten trat John neben Roſe und faßte ihre 
W 1 r für fie eintreten gegen alle feindlichen Mächte 
Wann war ſchneller gekommen, als er ſelbſt be⸗ 
Mebeſen » daran war die Haideröslein⸗Gruppe Körners 


Wichnenientäthin war zurückgewichen bei der feſt und 
* Üftige Erklärung ihres Sohnes, als hätte fie auf ein 
1 s Reptil getreten. Aber nicht ein Wort kam 


oͤhungen, ſondern auch und zwar in erſter 


Betrachtungen über die deutſche und franzöſt ſche eignet es ſich weniger. Es ſcheint die höchſte Zeit, zu unter⸗ 


Armee. 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt auf Grund des neuen 
franzöſiſchen Wehrgeſetzes eine vergleichende Betrachtung über 
die Stärke der deutſchen und der franzöſiſchen Armee. Das 
Blatt ſieht in dem neuen franzöſiſchen Wehrgeſetz eine Ueber⸗ 
flügelung Deutſchlands, es ſchreibt: „Das neue franzöſiſche 
Wehrgeſetz iſt ein ſehr bedeutſamer und folgenſchwerer Schritt. 
Indem es den Grundſatz durchführt, jeden tauglichen Staats- 
angehörigen zum Soldaten auszubilden, eröffnet es ganz neue 
Ausblicke in die Zukunft und zwar in eine ſehr naheliegende 
Zukunft. Keineswegs iſt dieſes Geſetz, wie es wohl zur Ver— 
dunkelung ſeiner eigentlichen Bedeutung in der franzöſiſchen 
Preſſe dargeſtellt wird, eine Nachahmung und Beantwortung 
unſeres Wehrgeſetzes vom Jahre 1887, ſondern eine ganz weſent— 
liche Ueberbietung deſſelben. Schon bisher ſtellte Frankreich, 
trotz ſeiner um 9 Millionen geringeren Einwohnerzahl, ziemlich 
eben ſo viele Rekruten jährlich ein wie Deutſchland ſeit 1887, 
ſein ſtehendes Heer übertraf ſogar das unſrige um 22000 Mann 
(489 900 nach dem Budget für 1889 gegen unſeren Friedens⸗ 
ſtand von 468 409 Mann). In Zukunft wird Frankreich nun 
jährlich 60000 Mann mehr einſtellen, folglich mehr ausbilden 
und mehr zur Reſerve entlaſſen. Wenn auch ein Theil der 
Eingeſtellten nach einem Jahr entlaſſen werden ſoll, ſo wird doch 
die durchſchnittliche Dienſtzeit aller Eingeſtellten nach der niedrig— 
ſten Berechnung 24¼ Monate betragen, wenig geringer als 
unſere, ſich etwa auf 28 Monate ſtellende durchſchnittliche Dienſt⸗ 
zeit. Frankreich wird alſo in abſehbarer Zeit über erheblich 
größere Maſſen ausgebildeter Soldaten verfügen als Deutſch— 
land. Es verwirklicht thatſächlich das Ideal allgemeiner Volke: 
bewaffnung für den bis auf's äußerſte durchzukämpfenden Volks— 
krieg. Die levée en masse, welche die Revolution improviſirte 
und welche Gambetta im Drange der Noth nachzuahmen ver— 
ſuchte, wird nun planmäßig vorbereitet; nicht mehr ungeſchulte 
Volkshaufen wird der künftige Diktator aufrufen, ſondern ge— 
ſchulte Soldaten in bisher nicht gekannten Zahlen. Das Weſent⸗ 
lichſte iſt aber, daß für dieſe Millionen von Soldaten auch in 
einer von uns nicht erreichten Weiſe die Vorbereitungen im 
Frieden getroffen ſind, um ſie zu Truppenkörpern, zu Bataillonen, 
Regimentern, Diviſionen, Armeekorps und Armeen zuſammenzu— 
ſaſſen, mit Führern und Stäben auszuſtatten. Frankreich beſitzt 
ſchon jetzt, dank ſeiner unaufhörlich fortſchreitenden, vom Parla⸗ 
ment mit der größten Bereitwilligkeit und erſtaunlichen Geldbe— 
willigungen geförderten Heeresverfaſſung, erheblich zahlreichere 
Cadres zur Einfügung ſeiner Wehrfähigen als wir, und es hat 
fein Heer im Frieden viel reicher mit Berufsoffizieren ausge— 
ſtattet, die in großer Zahl zur Führung der Neuformation ver— 
fügbar ſind. — Die „Kölniſche Zeitung“ betont dann, daß die 
Gleichmäßigkeit aller Heereseinrichtungen in Frankreich gegenüber 
der deutſchen Vielgeſtaltigkeit für die Einordnung der Maſſen 
Frankreich einen bedeutenden Vorſprung gebe, und ſchließt mit 
folgenden Worten: „Die deutſche Armee beruht auf den alten 
Grundlagen der preußiſchen Wehrverfaſſung, ein Anbau nach 
dem andern iſt hinzugekommen, hier ragt ein Erker hervor, dort 
ſpringt die Bauflucht zurück. Wohnlicher iſt es ſicher in unſerm 
Hauſe, aber für den großen Maſſenbetrieb eines Fabrikgebäudes 
über ihre feſt zuſammengepreßten Lippen, nur in ihren Augen 
loderte eine unheilverkündende Flamme empor. 

„Das hat mit ſeinem Marmor 
Der Herr Profeſſor gethan“, 
ſang Carola im hellſten Uebermuth ihrer Freude. 

Körner reichte Van der Lohe und Roſe ſeine Hände dar 
und ſagte tiefbewegt: . 

„Nicht ich, leider — that es. Aber eine gütige Fee, welche 
dieſe beiden Herzen einander zuführte, erfüllte, was ich geträumt, 
als ich den beiden Geſtalten dort Eure Züge gab. Nun, gnädige 
Frau“, fuhr er fort, zu der Kommerzienräthin gewendet, „auch 
Ihr Traum erfüllt ſich — es kommt wieder eine junge Frau 
in's alte Kaufherrnhaus — und was für eine“. 

„Olga, Deinen Arm —“ ſtieß Frau Van der Lohe hervor, 
„wir wollen gehen — der Boden wankt unter meinen Füßen — 
ich bin wohl ſchon zu alt für dergleichen Ueberraſchungen“. 

Sie verſuchte einen Schritt zu gehen und wankte dabei 
heftig — mit Blitzesſchnelle war Roſe an ihrer Seite und ſuchte 
fie zu ſtützen. Aber mit dem Ausdruck des ungezügeltſten Ab—⸗ 
ſcheu's ſtieß die alte Dame das junge Mädchen von ſich — fo 
heftig, mit ſolch' haßerfüllter Kraft, daß Roſe faſt zu Boden 
ſtürzte. 

ne ift dein Platz“, ziſchte die Kommerzienräthin leiſe, 
aber durchdringend, „dorthin in den Staub gehörſt Du, Modell 
für Maler und Bildhauer, und nicht in's Haus Van der Lohe —“ 

„Mutter, bedenke, daß Du mich zugleich mit meiner Braut 
beſchimpfeſt“, ſagte Van der Lohe ernſt, faſt traurig, indem er 
Roſe zu ſich emporzog. 

„So geſchieht Dir Recht, wenn Du Dich zu ihr erniedrigſt“, 
brach die alte Dame aus, aber der Profeſſor trat mit aufgehobenen 
Händen zwiſchen beide. 

„Nicht hier, nicht hier“, mahnte er freundlich. „Wollen 
Sie Familienangelegenheiten zum Stoff der Unterhaltung für 
Galleriediener machen? Laſſen Sie mich Sie nach Hauſe bringen, 
gnädige Frau, Sie ſind allzu erregt!“ 


ſuchen, ob nicht einzelne Theile umgebaut, andere erweitert und 
verſtärkt werden müſſen, vielleicht ein ganzer Stock aufzu⸗ 
ſetzen iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei ſeinem Beſuche in 
Münſter ausgebrachte Toaſt auf Weſtfalen hat nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung folgenden Wortlaut: „Ich danke dem weſt⸗ 
fäliſchen Provinzial-Landtag für die freundliche Huldigung und 
für die liebenswürdigen Worte, die Ich in ſeinem Namen 
empfangen habe. Ich danke der Provinz für den Empfang, der 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, 
und Mir heute hier in ihrer Hauptſtadt bereitet wurde. Ich 
erinnere Mich lebhaft des ſchönen Tages des Einzugs Meines 
Kaiſerlichen Großvaters, den Ich ſelbſt hier zu erleben die Ehre 
und Freude hatte vor nunmehr 4 Jahren. Welche enge und 
liebe Bande knüpfen Mich an das hieſige Land! Ich habe 
ſchon oft längere Zeit in Weſtfalen geweilt und Ich kenne 
Weſtfalen mit am beſten von Meinen Provinzen. Es war ein 
Sohn dieſer Provinz, dem Ich Meine Erziehung und Ausbil⸗ 
dung verdanke, und der die Grundſätze in Mir befeſtigt hat, 
welche für Meine weitere Entwickelung beſtimmend geworden 
ſind. Mein Erzieher, der Geheimrath Hintzpeter, iſt ein be— 
geiſterter Weſtfale und durch ihn habe Ich Hochachtung und 
Anhänglichkeit für das Weſtfalenland und für die Weſtfalen 
gelernt. Weſtfalen, feſt fundirt, iſt energiſch und zäh und hält 
feſt an dem, wofür es ſich entſchieden. Die Treue zeichnet den 
Weſtfalen vor allem aus und Treue hat Weſtfalenland be— 
wieſen, ſo lange es mit Meinem Hauſe verbunden iſt. Ich 
trinke auf das Wohl der Provinz Weſtfalen und ihrer Ange⸗ 
hörigen, eingedenk deſſen, daß das weſtfäliſche Schwert im Jahre 
1870 uns den gleichen Schutz bewährt hat, wie irgend eine an⸗ 
dere Provinz, und in der Hoffnung, daß, ſollte einmal die neu 
gewonnene Einheit vertheidigt werden ſollen, Weſtfalen hinter 
keiner anderen Provinz zurückſtehen wird, um einzuſpringen zur 
Vertheidigung des Vaterlandes! Die Provinz Weſtfalen und 
die Hauptſtadt Münſter, ſie leben hoch! hoch! hoch!“ 

Bei der Grundſteinlegung für das Denkmal weiland 
Kaiſer Wilhelms in Metz ſprach der Kaiſer zum Hammer⸗ 
ſchlag folgende Worte: „Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes! Zum Gedächtniß des Begründers der 
deutſchen Einheit, des heimgegangenen Kaiſers Wilhelm I.! Ich 
ſprach's — Gott walt's.“ 

In Pariſer Blättern befindet ſich die Behauptung, Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſei zwiſchen der engliſchen und elſäſſiſchen 
Reiſe 48 Stunden lang, nur von einem Adjutanten begleitet, 
in Paris geweſen, blos die Regierung habe um das Incognito 
gewußt und durch diskrete Polizeimaßregeln dafür geſorgt, daß 
nichts Ungehöriges geſchehe, falls der Kaiſer erkannt worden 
wäre. 

Die Potsdamer Lokalblätter verbreiteten geſtern folgen⸗ 
des: „Der Zar wird heute (Dienſtag) in Potsdam erwartet. 
Der Beſuch deſſelben wird ſich nur auf einige Stunden beſchrän⸗ 
ken. Zugleich mit dem Zaren ſoll der ruſſiſche Thronfolger 
eintreffen, deſſen Anweſenheit am deutſchen Hofe einige Tage 
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„Ich danke Ihnen“, entgegnete ſie ſtolz, „Olga, Deinen 
Arm — bleiben Sie immerhin, Profeſſor, bei Denen, deren 
Lied Sie ſingen — bei meinem unnatürlichen Sohn und — 
jenem Geſchöpf, das Ihnen zu dieſer leichtgeſchürzten Marmor⸗ 
geſtalt das Modell war!“ 

„Sie irren, gnädige Frau“, erwiderte Körner gelaſſen, „ich 
habe meinem Haideröslein die Züge des Fräulein von Fels 
er deren Vorwiſſen gegeben — ich allein trage die Schuld 
aran “. 

„Nun, ſie ward Ihnen großmüthig vergeben.“ 

Mit dleſen Worten verließ Frau Van der Lohe das Gemach, 
gefolgt von Olga. 

„Ein trauriger Verlobungstag“, ſagte der Profeſſor ſeufzend. 

„Nein“, rief Roſe ſich aufrichtend, „nein, es ſoll keiner 
ſein! Ich will mich Frau Van der Lohe als Tochter nicht auf- 
drängen —“ 

„Halt, Roſe“, rief John. „ſo liegen die Dinge nicht! Meine 
Mutter wird nachgeben, ſobald die böſen Erinnerungen in ihr 
der freundlichen Gegenwart Platz gemacht haben“. 

„Nun denn, an dieſem Tage will ich Ihre Braut ſein“, 
ſagte Roſe feſt. „Nicht eher — verzeihen Sie es mir, meine 
Würde verbietet es. Ihre Mutter hat mich beſchimpft — ich 
kann wohl von ihr, der alten Dame, keine Entſchuldigung 
erwarten, aber alles ſoll vergeſſen ſein, wenn ſie vergißt.“ 

„Roſe, Roſe! Und was ſoll bis dahin ſein? Sie wiſſen 
wohl, daß ich entſchloſſen bin, Ihnen zu folgen 

Durch Wälder und Meer, 
Eiſen und Kerker und feindliches Heer!“ 2 

Sie ſah ihn voll an und in ihrem Blick ſpiegelte ſich eine 
neue, wunderbare Welt — 


„Krankheit und Trübſal, Verfolgung und Pein 
Soll unſrer Liebe Verknotigung ſein!“ 


ſagte ſie ſchlicht und leiſe. 

Daheim fand Van der Lohe erſt keinen Einlaß bei ſeiner 
Mutter. Da er zu einem langen Parlamentiren mit Olga, 
welche als Cerberus moderner Art die Thür der Kommerzien⸗ 


en 


oe 
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währen dürfte. Beſtätigt ſich letzteres, ſo wird der Thronfolger 
wahrſcheinlich mit Sr. M. dem Kaiſer auch den Feſtungsmanö⸗ 
vern bei Küſtrin beiwohnen.“ Davon iſt nichts eingetroffen. 
Am deutſchen Hofe ſoll man gar nicht wiſſen, ob der Zar über⸗ 
haupt kommt oder nicht. 

Eine ſozialdemokratiſche Skandalverſammlung, 
welche am vergangenen Donnerſtag in Berlin abgehalten wurde, 
um zu der Frage des freireligiöſen Unterrichts Stellung zu 
nehmen, eröffnete einen recht lehrreichen Blick in den Abgrund 
ſittlicher Verwilderung, dem alle diejenigen Elemente zugeführt 
werden, die den Hetzapoſteln auch nur den kleinen Finger reichen. 
Wüſtes Gezänk, wechſelſeitige Verdächtigungen der Führer, 
freche Verhöhnung aller Ideale, Bedrohung mit Gewaltthätig⸗ 
keiten, polizeiliche Auflöſung — das war der Verlauf dieſer 
Verſammluug, bei welcher die Leute, denen, ihrer eignen Be⸗ 
hauptung nach, „die Zukunft gehören“ ſoll, ganz unter ſich 
waren. 

Der Nürnberger „General-Anzeiger“ entnimmt dem neueſten 
Brief des Dr. Peters aus Lamu vom 16. Juli, daß derſelbe 
beabſichtigte, am 17. Juli in zwei Abtheilungen nach dem Kenia 
zu marſchiren. Zwölf Boote gingen den Tana hinauf, Träger 
waren in genügender Anzahl vorhanden. Die Mitglieder der 
Expedition waren alle wohl. 

Das Organ der Kongoregierung, das „Mouvement géo⸗ 
graphique“, bringt die intereſſante Nachricht, daß der in den 
Dienſten des Kongoſtaates ſtehende Sohn des bekannten Tippo⸗ 
Tipp, Sefu⸗ben⸗Mohamed, ſich in Sanſibar beſindet, 
dort dem deutſchen Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann 
zur Seite ſteht und Namens deſſelben mit Buſchiri behufs Her⸗ 
ſtellung des Friedens verhandelt. 

Der Schah von Perſien iſt jetzt Gaſt des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerhofes und wird hier mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
handelt. Der perſiſche Miniſterpräſident und der perſiſche Ge⸗ 
ſandte in Wien machten am Sonntag dem öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky einen längeren Beſuch, 
den Kalnoky erwiderte. Nach Konſtantinopel geht der Schah 
nicht. Geſtern früh hat der Schah Wien verlaſſen und ſich nach 
Budapeſt begeben, wo er bis Mittwoch verbleibt. 

Der König von Italien, dem am Sonntag in Bari 
ein großartiger Empfang bereitet wurde, empfängt heute in 
Rom die Geſandtſchaft des Königs von Schoa, deſſen Krönung 
zum Negus von Abeſſynien vorbereitet wird. 

Gewiſſe alarmirende Nachrichten aus Italien haben in 
Frankreich Kriegsbefürchtungen geweckt. Die „Re 
publique Frangaiſe“ verlangt gegenüber der angeblichen italieni- 
ſchen Kriegsluſt die äußerſte Wachſamkeit; der Kriegsminiſter 
müſſe ſchon in der Friedenszeit dafür ſorgen, daß die Truppen 
der zweiten Linie ſchleunigſt zur Vertheidigung der Alpengrenze 
herbeieilen könnten, damit das Gros der Armee an der Oſtgrenze 
verfügbar bleibe. 

In Frankreich iſt die Wahlbewegung im Gange. 
Präſident Carnot will ſofort nach Feſtſetzung des Wahltermins 
eine Botſchaft an das franzöſiſche Volk erlaſſen. Boulanger, 
Prinz Victor Napoleon ſowie der Graf von Paris werden 
gleichfalls Manifeſte loslaſſen. 

In Kopenhagen verſichert man, daß der Beſuch des 
Großfürſten Thronfolgers von Rußland auf der Ausſtellung in 
Paris unter der Hand angemeldet worden iſt, und daß der 
Großfürſt unter Umſtänden dort offiziell erſcheinen wird. Nach 
hieſigen Nachrichten ſoll der Beſuch des Kaiſers Alexander am 
Berliner Hofe von hier aus erfolgen; der Kaiſer wird vom 
Großfürſten Thronfolger und vom Großfürſten Paul beglei⸗ 
tet ſein. 

Nördlich von Kopenhagen haben jüngſt Marineübun⸗ 
gen ſtattgefunden, die ſehr geheimnißvoll betrieben wurden. 
Als Ergebniß derſelben verlautet jetzt, daß ein Seeangriff auf 
Kopenhagen ſowohl längs der ſeeländiſchen, als auch der ſchwe— 
diſchen Küſte gänzlich unmöglich ſei. 

Auf Haiti hat ſich Präſident Hippolyte jetzt auch in den 
Beſitz der Hauptſtadt Port⸗au⸗Prince geſetzt. General Legitime 
hat abgedankt. Trotzdem werden weitere Unruhen befürchtet. 


PDeeutſches Zeil, 


erlin, 26. Auguſt 1889. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am Sonntag 
gegen Mittag eine Promenade in der nächſten Umgegend des 
Neuen Palais und am Nachmittage eine gemeinſame Spazier⸗ 
räthin bewachte, ganz und gar nicht geneigt war, ſondern ihr 
mit einem ſehr peremptoriſchen „Entweder — oder“ entgegen⸗ 
trat, ſo wollte ſie „eine Frage bei der theuren Tante, welche 
er geradezu moraliſch gemißhandelt, wagen“. Dieſem Entſchluſſe 
trat Van der Lohe bei, verbat ſich aber mit Entſchiedenheit alle 
Kommentare über ſeine Handlungen. Frau von Willmer ſeufzte 
noch etwas über „liebe, undankbare Couſins“ und trat dann in 
ihrer lautloſen Weiſe bei der Kommerzienräthin ein. Eine volle 
halbe Stunde währte es, ehe ſie wieder erſchien, um ſich dann 
kopfnickend mit bittenden Geberden auf ihrem alten Platz nieder⸗ 
zulaſſen. In dieſem Moment erſchien die alte Dame auf der 
Schwelle. 

„Ich bin begierig zu hören, was Du mir noch zu ſagen 
haſt“, ſprach ſie voll Bitterkeit, „ich für meinen Theil bin am 
Ende damit“. 

„Nicht doch, Mutter, Du glaubſt das ſelbſt nicht. Aber 
was ich mit Dir ſprechen möchte — laſſen wir es ohne Zeugen 
ein“. 

Ein haſtiger, flüchtiger Blick Olga's glitt über ihre Ver⸗ 
wandten, dann erhob ſie ſich. 

„Nicht doch, Olga“, ſagte Frau Van der Lohe ſchneidend, 
„bleibe immerhin — was ſollte ich noch mit meinem Sohn 
ohne Zeugen beſprechen? Willſt Du mich beſtürmen, John, 
zum Nachgeben? Dann iſt Deine Mühe umſonſt! Willſt Du 
mir aber ſagen, daß Du von — von jenem Geſchöpf laſſen 
willſt, dann ſag' es ſogleich“. 

„Du weißt es am beſten, Mutter, daß ich von Roſe Fels 
nie und nimmermehr laſſen werde“, entgegnete Van der Lohe 
feſt, „der Menſch giebt erſt mit dem letzten Athemzuge das 
hin, was er ſein Glück nennt. Und jede Faſer meiner Seele 
iſt mit ihr eng verknüpft“. 

„O Schande, daß Du Dich von einer hübſchen Larve be⸗ 
thören ließeſt!“ 

„Nicht ihr Antlitz allein mit den wunderſchönen Augen that 
es mir an, Mutter! Es war ihr innerer Werth!“ 


fahrt. Am heutigen Morgen hatte ſich der Monarch zu einer 
Pürſchjagd nach dem Wildpark begeben, von welcher Allerhöchſt⸗ 
derſelbe gegen 10 Uhr nach dem Neuen Palais zurückkehrte. 
Von 11 Uhr Vormittags ab arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit dem Chef des Civil-Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
Dr. von Lucanus, und hatte eine Beſprechung mit dem Ge⸗ 
heimen Rath Mießner. Dem Vernehmen nach werden Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz und die anderen Prinzen von 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zurückkehrend, übermorgen, 
Mittwoch, den 28. Auguſt, Vormittags gegen 8 Uhr wieder im 
Neuen Palais eintreffen, um daſelbſt für die nächſte Zeit zu 
verbleiben. Seine Majeſtät der Kaiſer wird ſich, wie aus Küſtrin 
gemeldet wird, am 28. d. Mts, früh von der Wildparkſtation 
aus mittels Extrazuges dorthin begeben. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta beſuchte in Schlangenbad 
die Königin Iſabella von Spanien. 

— Der Erbgroßherzog von Heſſen iſt am Sonntag Abend 
zum Beſuch ſeiner Großmutter nach England abgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte. 

— Der deutſche Afrika-Reiſende Dr. Hans Meyer tritt noch 
im Laufe dieſer Woche ſeine Reiſe nach dem Kilimandſcharo an. 

— Rektor und Senat der Berliner Univerſität bringen 
jetzt zur Kenntniß der Studirenden, daß auf höhere Anordnung 
vom Winterhalbjahr 1889/90 ab nicht mehr für jede einzelne 
Vorleſung ein Betrag von 50 Pf. bezw. 1 Mk., ſondern von 
jedem Studirenden für alle während eines Semeſters angenom⸗ 
menen Vorleſungen ein Geſammtbetrag von 5 Mk. an Audi⸗ 
toriengeld beim Belegen auf der Quäſtur zu entrichten iſt. 

— In Bochum hat ſich am Sonntag der Katholikentag 
verſammelt. Dr. Windthorſt dankte am Begrüßungsabend für 
die freundliche Aufnahme und ſagte, man habe Bochum gewählt, 
um den Manifeſtationen anderer gegenüber zu zeigen, daß der 
Katholizismus den Muth habe, ſeine Fahne hier aufzupflanzen. 
Die Lohnbewegung betr. ſei er der Anſicht, daß das Verhältniß 
zwiſchen Arbeitsgeber und Arbeitern auf feſteren Grundlagen 
gegründet werden müſſe. In den nächſten Parlamentsſitzungen 
werde er und feine Freunde dieſer Bewegung beſondere Sorg⸗ 
falt widmen, die wahre Nächſtenliebe ſei die Löſung der ſozialen 
Frage. Zum Präſidenten des Katholikentages wurde Profeſſor 
Dr. Frhr. v. Hertling (München), zum 1. Vicepräſidenten Rechts⸗ 
anwalt Dr. Porſch (Breslau) und zum zweiten Domcapitular⸗ 
vikar Dr. Gieſe (Münſter) gewählt. 

— Eine neue königliche Verordnung giebt Vorſchriften 
über Abänderung der Uniformen der preußiſchen Staatsbeamten. 

— Auf Grund des Sozialiftengefeges iſt die „Weſtfäliſche 
Arbeiterzeitung“ in Dortmund und der „Arbeiter-Wahlverein zu 
Dresden-⸗Altſtadt“ verboten worden. 

— Der Töpferfachverein in Leipzig, welcher ſich durch be- 
ſonderen Terrorismus auszeichnete, iſt polizeilich aufgelöſt worden. 

— Die Einfuhr lebender Schweine aus Oeſterreich über 
Oderberg nach Ratibor bleibt, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Görlitz 
gemeldet wird, geſtattet, aus Rußland iſt dieſelbe dagegen gänz⸗ 
lich verboten. 

Leipzig, 25. Auguſt. Die heute ſtattgehabte Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes deutſcher Handlungs-Gehülfen war 
zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands beſucht. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte den Rechenſchaftsbericht und die Vertheilung 
des Ueberſchuſſes, darunter die ſtarke Dotirung der Wittwen⸗, 
Waiſen, Alterverſorgungs- und Unterſtützungskaſſen den Anträ⸗ 
gen des Vorſtandes gemäß. Es waren etwa 5000 Stimmen. 


Ausland. 

Wien, 26. Auguſt. In der Sitzung der Kommiſſion des 
internationalen Saatenmarktes erwähnte der Präſident Na⸗ 
ſchauer des bekannten Schreibens an den franzöſiſchen Ackerbau— 
miniſter Viette, ſowie der im ſozialen Leben Wiens eingetre⸗ 
tenen Verhältniſſe, welche den Wunſch veranlaßten, den Saaten⸗ 
markt nicht in Wien abzuhalten, rückſichtlich der wirthſchaftlichen 
Bedeutung des Saatenmarktes, ſowie um den Intentionen der 
Regierung und der Gemeinde zu entſprechen, wodurch allein ein 
Zuſtandekommen ermöglicht werde. Die Reſolution des Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes deutſcher Mühlenbeſitzer, Wyngardt, in 
welcher die eminente Bedeutung des Saatenmarktes, ſowie daß 
Wien auch ferner der geeignetſte Marktplatz ſei, ausgeſprochen 
wird, wurde einſtimmig angenommen. 


„John, John, biſt Du denn blind“, rief die alte Dame 
händeringend, „willſt Du denn den Wankelmuth, den excentriſchen 
Charakter dieſes Mädchens nicht ſehen? Sie wird Dir davon⸗ 
a oder ſchon am Altar nein ſagen, wie ſie es in Eichberg 
that“. 

„Mutter! Du weißt es ſo gut wie ich, was Roſe an der 
Hand dieſes Burſchen Hahn zum Altar trieb! Und Du weißt es 
ebenſo gut wie ich, daß ſie dieſes muthige „nein“ um meinet⸗ 
willen ſagte “. 

„O ja, weil Du ſchwerer wiegſt als jener?“ 

„Genug Mutter“, entgegnete Van der Lohe ſchwerathmend, 
„ich möchte mich nicht gern vergeſſen. Ich kam, Dir nur noch 
zu ſagen, daß Roſe Fels ſelbſtverſtändlich dieſes Haus verlaſſen 
wird —“ 

„Dazu ſag' ich Ja und Amen!“ 

„Dieſes Haus verlaſſen wird“, fuhr er fort, „bis ich ſie 
wieder über dieſe Schwelle führen werde als mein Weib“. 

„Mit meinem Willen — nie!“ 

„Heut iſt's wohl dazu zu ſpät“, ſetzte er unbeirrt hinzu, 
„aber morgen oder übermorgen — wir wollen alles Aufſehen 
vermeiden. Iſt es Dir ſo recht?“ 

„Je eher das Geſchöpf, welches mir meinen Sohn entfremdet 
hat, dies Haus verläßt, deſto beſſer iſt es“. 

„O Mutter“, entgegnete er herzlich, aber voll Trauer, „nicht 
ſie hat es entfremdet, das that der alte Familienhaß? 
wirklich weiter und weiter Wurzel faſſen? Soll es ihm gelingen, 
die heiligſten Bande zu lockern und Elend auf Elend zu häufen? 
Roſens Großvater vererbte noch den Haß auf ſeinen Sohn, der 
ihn nicht annahm, ſondern nur ſeine Konſequenzen — Egon 
Fels hinterließ ſeiner Tochter die Liebe, um zu ſühnen, was der 
Sterbende ihm gebot. Iſt es nicht ein eignes Geſchick, daß ſeine 
Tochter und Dein Sohn, Mutter, ſich finden mußten für's Leben?“ 

„Es iſt die Nemeſis!“ rief die alte Dame hochaufgerichtet, 
wie eine Seherin, „die Wiedervergeltung! Ich liebte Egon Fels 


und ward, als ich ihm entſagen mußte, elend bis zu dieſer Stunde, 


hymne geſungen wurde. 


Soll er 


„ mefbet de , 
Lemberg, 26. Auguſt. Der „Kurjer Swan De Mi 
Flucht des öſterreichiſchen Offiziers Ozimkiewiez FT AR 
militärischen Dokumenten. 

Turin, 26. Auguſt. Vor dem Gebäude der 
komptebank finden andauernde Tumulte von i 
welche ihre Einlagen zurückfordern. Die Polise! "or 

Nom, 24. Auguſt. Nach einer Meldung der 155 
fani“ aus Konſtantinopel hat der Sultan den d den elben 
ſchafter nach dem Yildiz - Palais eingeladen und unte 
Verlaufe einer längeren Audienz erſucht, dem eiten schl, 0 
feine Glückwünſche zu dem ihm in Süd⸗Italien ber BANN 
Empfang zu übermitteln. Mond 1 * 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Die Prinzeſſin nien und 
von Wales iſt um 9¼ Uhr Abends hier einge! cena, 7 
König von Dänemark, dem Könige von Gri 
Kronprinzen von Dänemark und dem Prinzen 
pfangen worden, welche die Prinzeſſin na 
gleiteten. a Abzüge wc N 

Belgrad, 26. Auguſt. Mit dem heutigen BE: MEN 
neuerdings 81 Kiſten Munition und 16 Waggon 18 


nach Sofia befördert. chen Butecl 
Kairo, 25. Auguſt. (Meldung des Reuter ungetibt 
An Stelle Vincents wurde Palmer, bisher Rachn gathyehe 


egyptiſchen Finanzminiſterium, zum finanziellen | 
Khedive ernannt. ſchen Bu tn, 
Sanfibar, 25. Auguft. (Meldung des Neue nach 
Der Vezir des Sultans, Barkaſhmar, wird morgen 
bay abreiſen. l 


Fropinzial- Nachrichten 5 
§ Argenau, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die rſchl. . 
welche ſeit einiger Zeit in hieſiger Stadt und Umgent 
immer in Zunahme begriffen, jo daß der Schulbeſuch, 5 
leidet. Einige Schulen, wie z. B. Oſtrowo und Su 
polizeilich geſchloſſen. Die Epidemie hat auch 
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einer Stärke von mehr als 30 Mann betheilig oll und ce e 
Rückfahrt der Theilnehmer auf Vereinskoſten geibehen, ud lin 
der Vereinskaſſe eine bedeutende Ausgabe erw dien en 
die diesjährige Sedanfeier möglichſt einzuſchr jtl 
ländiſchen Gedenktag nur durch eine kameradſcha feft 
im Vereinslokale am Abend des 1. September 4 e 
Hierauf hielt Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortr Burg 0 
ein 109 


an der Katzbach. — Nachdem noch die rückſtändigen, 
ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung dure 
oberſten Kriegsherrn, in welches, wie bei der Erd u ii? 
lung, die Kameraden begeiftert einſtimmten, u ewe e 
1 en 2 9 
Culm, 25. Auguſt. (Verbandstag der meftpreubile DH m 
In dem gaſtlichen Culm waren geſtern und a ndstage eo 
die weſtpreußiſchen Feuerwehren zu ihrem a er b be 9 
Freundlich von den Culmer Kameraden und der PH Sommeſſalge 
vereinigten ſich die Wehrgenoſſen am Sonnabend n in f 
gemüthlichem Beiſummenſein, da das Gartenprog nußte, } 
unaufhörlich herniederſtrömenden Regens ausfallen Morgen, e 50 
fröhlichen Stimmung keinen Abbruch that. Oe schulde e 
7 Uhr früh an dem Steigerhauſe auf dem bezei ei 0 
Mitgliedern der Wehr Culm ein als Schulübung ter 0 
ftatt. Von 8 Uhr ab folgte im Rathbausſaale un 
Herrn Ewe⸗Culm der Verbandstag. Anweſend W 
nachfolgenden 18 Städten: Biſchofswerder, 
Konitz, Dt. Krone, Freyſtadt, Flatow, Graudenz, 30 
Marienburg, Neuenburg, Neumark, Schwetz, Stra hr 
Pr. Stargard. Nicht vertreten waren Stuhm, 


elend im Herzen! Mag feine Tochter denn 


ich * 


f 
„und dieser Nache wilft Du mein aa e 
„Dein Glück! Bah, Männer trösten ſich 
die alte Dame cyniſch und verließ das Zimmeſ Van 9 

Aber diesmal hatte fie ſich verrechnet, 5 rheſſen obalb . 
gehörte nicht zu den Männern, welche ſchnell f, PR 

Profeſſor Körner ſuchte ſeinen Gaſtfreun ’ 
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ihn wieder in feinem Zimmer wußte. ngen / 
„Das iſt ein Tag um Grillen zu north, 00 
„draußen regnichtes, ſtürmiſches Wetter, Her e, um ein 2" 
Unfrieden, drohende Wetterwolken. Ich komme, it ke ' 
etwas zu vertreiben. Bedenken Sie, Freund, ſekune land!“ 
fo feſt, daß er am Ende nicht doch einen N! ß er Fit 
Van der Lohe's Widerſtand nicht ſo hart, da 100 
wiche, wenn auch nur Linie um Linie”. 
„Wir wollen es hoffen“. j A j 
„Und was fol vor allem geſchehen?“ cfelden f a 
„Carola und ich werden Roſe na Ho ö 
„Das iſt vernünftig! Und dann?“ führen. 
„Dann werde ich Roſe zum Altar op 
Wahnſinn, das Lebensglück einer Chimäre mind me 
erſt unwiderruflich an mich gekettet, dann danken 0 
ſich auch mit dem bis jetzt unerträglichen Ge t heißen, * 
„Aber Roſe — fie will nicht Ihre Braut ſie i Wr 
Einwilligung Ihrer Mutter! Und am Ende kann a 
tödtlich gekränkt, übel behandelt worden, ch h 
verdenken?“ ies weh le 2 
„O nein, aber meine Liehe wird ihr 1 hat. ale 2 9 
vergelten, das ſie unter meinem Dache erlitt. ige leere. 0 
auf die ſchöne, kommende Zeit, in er ein ol 4) 
1 ne wird, 
Hausfrau in dies alte Haus einziehen (0 alſcbun 


1 ausgetreten aus dem Verbande ſind Neufahrwaſſer, Zoppot 
eden orn. Der erſte Punkt der Tagesordnung war der vom 
165 mice dlattete Verwaltungsbericht des Ausſchuſſes per 1887 und 
ahr, = die Gründe der mangelnden Thätigkeit während der letzten 
u don dierte. Ein Antrag auf Aenderung des Grundgeſetzes, 
Amir Ausſchuß eingebracht war, wurde abgelehnt; desgleichen 
AH der Wehr Pr. Stargard, den in Danzig erſcheinenden 
ll henwerwehrmann“ nicht mehr als Verbandsorgan zu halten. 
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155 betrug die Einnahme nur 3526 724 Mark, die 
Mark. 


Auguſt. (Ueber den Verkauf der Neufeldt'ſchen Fabrik) 
Aktiengeſellſchaft wird noch mitgetheilt, daß Herr 
welche von 300 000 Mk. baar und 300 000 Mk. in 
f Au che er aber in den nächſten zwei Jahren nicht ver⸗ 
8 hum des dem bleibt das luxuriöſe Wohnhaus mit Park dauern⸗ 
Im Ain, erhält Herrn Neufeldt. Während der zehnjährigen Leitung 
4% Va oben, gr N. als technifcher Direktor 10000 Mk. pro Jahr. 
„ DR duschen © Auguſt. (In der heutigen Sitzung des allge: 
Yun üßler 0 enoſſenſchaftstages) wurde auf Antrag des Herrn 
ahn im näch eſchloſſen, den nächſten Verbandstag in Danzig abzu⸗ 
0 mugfährice Jahre der dortige Vorſchußverein das Feſt ſeines 
Mi 8 ngen Aden Beſtehens feiern wird. 
6 am 25 d. Auguſt. (Gedenkfeier.) Der Geburtstag Herders 
% nn, Aug 1744 hier geboren) wurde geftern vor dem 


Denkmale durch Redeakt und Geſänge der Schüler 


"hen Grenze, 25. Auguſt. (Feuersbrunſt. Diphtheritis.) 

ersbrunſt hat vorgeſtern in einem Dorfe bei dem 

lezun, welches unweit der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 

Gebäude eingeäſchert, wodurch gegen 20 Familien 

6 ite ſind. Wie ein Gewährsmann der „D. .“, der 

en fe 5 im genannter Stadt anweſend war, berichtet, ſoll 

ler dun. er vorſichtigkeit einer Bauernfrau beim Kochen ausge⸗ 

nan ſehr lebhafte Wind trieb die Flammen trotz ver⸗ 

ngen der Dorfbewohner auf die benachbarten Gebäude. 

ur Hälfte niedergebrannten Dorfe iſt grenzenlos. 

3 trasburg ift die Diphtheritis mit Beſorgniß er: 

Abercen, und es hat dieſe heimtückiſche Krankheit 
rt. 


N ahnden August. (Ein wandernder Raſirſalon) iſt das 
gt“ Ir. T welches in unſerer Stadt verſucht werden ſoll. 
0 5 von ſonſt glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, 
Hung Set Barbier einen ſolchen beweglichen Salon mit 
ugun nächſter Zeit zu errichten. 
N Herr t. (Gutsverkauf.) Das Gut Köhne iſt von dem 
Ueber 5 Krüger für den Preis von 135 000 Mark an 
— erkauft und wird die Uebergabe zum 1, Oktober 
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Lokales. 
Art; Thorn, 27. Auguſt 1889. 
1 utillerie⸗Regiment Nr. 11) trifft erſt nächſten 
Uhr 58 Min. mittels Militärzuges auf dem Haupt⸗ 
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Me rn, ,. 
wen, ar die mündlichen Abiturientenprüfun⸗ 
arte folgt erungsbezirk Marienwerder ſind die Abiturienten⸗ 
nw erüberaumt: Am 26. Auguſt beim Königl. Gymna⸗ 
erh am 29. Auguſt in Konitz, am 12. September bei 
um ule in Graudenz, am 13. und 14. September beim 
Strag Culm, am 16. September in Thorn, am 
Can burg, am 20. September beim ſtädtiſchen Pro⸗ 
IN Rieſenbun am 21. September beim ſtädtiſchen Real⸗ 
e rg. = 
ft hat nt der Fiſchzucht.) Der 8 Miniſter für 
fal, von Ken Weſtpreußiſchen Fiſchereiꝙ⸗Verein je 400 Mk. 
15 u Korb en und zu dem Lehrkurſus bei der Vereins⸗ 
ehrsenngsthal bewilligt. 
. Pol werung nach Polen.) Wiederum iſt der 
ir in urch eine neue Maßregel erſchwert. Seit dem 
f Rußland für Federwagen ein Eingangszoll von 
und für Arbeitswagen ein ſolcher von 15 Kopeken 
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ußiſche Einthalerſtücke) mit der Jahreszahl 

N gien A find in Magdeburg in Umlauf. 
des Kriegervereins“) In dem am Sonnabend 
Dell Kriegervereins wurde zuerſt das Andenken der 
8 un aftorbenen Kameraden durch Erheben von den 
an in eine Berathung über das Sedanfeſt einge⸗ 
0 hy der Feier haben wir bereits mitgetheilt und 
W ich die Innungen vorausſichtlich zahlreich bethei⸗ 

L. 


— 


te eutber und mit der Wahl der Rolle des Kuno Härting 
Eichel guten Blick bewieſen. Sehr viele Benefizianten 
ung über dieſe beiden Vorausſetzungen eines 


der 


er 
Jan lhaler) Mit dem Luſtſpiel „Der neue Stiftsarzt“ 


Erfolges entſchiedenes Unglück; wir haben dies allerwärts beſtätigt ge⸗ 
funden. Wo nicht beide Punkte vernachläſſigt erſcheinen, ſo iſt dies 
ſicherlich ſehr häufig bei einem derſelben der Fall. Beide Eventualitäten 
hatte der Benefiziant glücklich vermieden; er hatte durch ſein Zurück⸗ 
greifen auf ein älteres gutes Luſtſpiel gezeigt, daß er mit einem Augen⸗ 
blickserfolge, wie ihn die Poſſenüberſchwemmung mit ſich führt, nicht 
zufrieden iſt. Der Erfolg, welchen Herr Henske geſtern errungen, iſt 
denn auch in der That ein entſchiedener und nachhaltiger, welcher in den 
äußerſt häufigen Heiterkeitsäußerungen und Beifallsbezeugungen des gut 
beſetzten Hauſes ſeinen Ausdruck fand. Der Inhalt des Stückes iſt kurz 
folgender: Ein junger Arzt, Kuno Härting, hat nur unter der Be⸗ 
dingung ſeiner Verheirathung in einem Stifte für adlige Damen 
Stellung als Hausarzt gefunden; da er nun jene bis zum Antritt zu 
bewerkſtelligen hofft, ſo übernimmt er die Stelle, kann aber hier infolge 
der Treuloſigkeit ſeiner Braut nur als Pſeudo⸗Ehemann erſcheinen. Die 
überaus komiſchen Verwicklungen, die Verlegenheiten, in welche der 
junge Doktor durch die nur in der Phantaſie der Stiftsdamen ſpukende 
Erd Doktor verſetzt wird, waren geſchickt motivirt. Durch das ganze 

tück zieht ſich die Liebesgeſchichte zwiſchen Kuno Härting und Meta 
von Rehfeld, welche nach mancherlei Fährlichkeiten ihren naturgemäßen 
Abſchluß findet. Herr Henske ſtattete ſeine Rolle mit Friſche aus und 
ſpielte mit erſichtlichem Humor. Er fand aber auch in Frl. Pötter 
(Meta von Rehfeld) eine Partnerin, welche gewiß nicht ohne Rückwirkung 
auf ſein vortreffliches Spiel geblieben iſt. Reizend iſt die Scene im 
1. Akte, wo beide einander begegnen und wo Meta durch kleine Mädchen⸗ 
liſten erforſcht, ob der Unbekannte verlobt oder gar verheirathet ſei. 
Frl. Pötter zeigte, wie hier, ſo auch beſonders in der Bevormundung 
ihres Herrn Papa eine erfriſchende Natürlichkeit und Naivetät, deren 
Einwirkung ſich das Auditorium nicht entziehen konnte. Ebenfalls recht 
gute Leiſtungen boten Herr Perelli als Rittergutsbeſitzer von Rehfeld, 
welcher noch auf Freiersfüßen geht und dabei ſo mächtigen Reſpekt vor 
ſeinem Töchterlein hat, und Frau Tresper als Erna, welche ihrer Freun⸗ 
din und zukünftigen Stieftochter Meta zu ihrem Lebensglück verhilft. 
Erwähnen wir noch Frau Pötter als Aebtiſſin Adelheid, welche für das 
Liebesglück der jungen Welt ſich ein Herz bewahrt hat, welche aber ihr 
Air mehr ariſtokratiſch hätte ausſtatten müſſen, und Herrn Krüger als 
den Medizinalrath von Aberdingk, der durch ſeine Grobheiten das 
ganze Damenſtift durcheinander rüttelt, fügen wir endlich hinzu, daß 
ſämmtliche übrigen Mitwirkenden ihre Plätze gut ausfüllten und die 
Darſtellung zu einer abgerundeten machten, ſo können wir unſere aner⸗ 
kennende Kritik ſchließen. Vielleicht entnimmt Herr Direktor Pötter 
hieraus, auf welchem Gebiete eigentlich die Kräfte ſeiner Geſellſchaft in 
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung die 5 Verwerthung 
finden. Dienſtag: „Die Preußen in Breslau“ oder „Die Verſchwörung 
der Frauen“, Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. Mittwoch: 
„Precioſa“, romantiſches Volksſtück in 4 Akten von P. A. Wolff, Muſik 
von Weber. Wir bemerken hierzu, daß durch die ſorgfältigſten Proben, 
welche vom Regiſſeur Herrn Krüger und vom Kapellmeiſter Herrn Searle 
geleitet werden, diesmal ein Erfolg verbürgt wird. Sicherlich wird 
beſonders die zaubervolle Weber'ſche Muſik ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen. Das Stück wird übrigens nur für die Mitglieder des Hand— 
werkervereins und deren Angehörige gegeben. 

— (Von der Fähre.) Die Dampffähre konnte geſtern Abend von 
9 Uhr ab ihren Betrieb nicht innehalten, da ſich eine Traft in ihr Fahr⸗ 
waſſer gelegt hatte. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,40 —1,50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 5 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 5 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 60 Pf. pro Mandel, 
Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 25 
Pf. pro 3 Maaß, Preißelbeeren 70 Pf. pro Metze, Aepfel 5—10 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 4—10 Pf. pro 
Pfund, Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 20—30 Pf. pro 
Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, 
Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75 — 1,20 Mk. pro Paar, 

nten lebend 1,70 —2,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 1,60 2,00 Mk., 
Gänſe lebend 3 Mk., geſchlachtet 4 Mk., Tauben 50 —60 Pf. pro Paar. 
Nac pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., 8 40—50 Pf., Schleie 40 
arauſchen 40 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 
40 Pf., Barſche 40 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe 0,80 —3,00 
Mk. pro Schock. 

— GViehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden auf⸗ 
getrieben 14 Schweine, welche mit 38—42 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. 

— (Durch unvorſichtigen Gebrauch einer Schußwaffe) 
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Weißhof ein Unfall 
herbeigeführt. Der dortige Nachtwächter begab ſich zum Waſſerholen an 
den Brunnen und kam dabei an einem Garten vorüber, deſſen Wächter 
ihm einen Revolver zeigen wollte. Dabei entlud ſich die Waffe und die 
Kugel drang dem Nachtwächter in den Arm. 

— (Unfall.) Geſtern Nachmittag fiel bei einem Neubau auf der 
Culmer Vorſtadt ein Maurergeſelle von dem oberſten Gerüſt herab, ohne 
ſich weiteren Schaden als einige unbedeutende Quetſchungen zuzuziehen. 
Der Mann war in hohem Grade betrunken, und es zeigte ſich an ihm 
wieder das auffallende Glück der Betrunkenen bei derartigen Unfällen. 

— (Diebſtähle.) Ein Arbeiter ſtahl aus einer Baubude in Roth⸗ 
waſſer Handwerkszeug und Viktualien im Werthe von 14 Mk. Als er 
das Geſtohlene hier am Weichſelufer verſilbern wollte, wurde er abge⸗ 
faßt. — Auf Bahnhof Thorn iſt ein Faß Nordhäuſer Kornbranntwein 
geſtohlen worden. Sollten Getränkeverkäufern ꝛc. derartige Kaufangebote 
gemacht werden, ſo wollen dieſelben dies ungeſäumt der Polizeibehörde 
anzeigen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Baarbetrag von 6 ME, auf dem Altſtädt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. f . 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winte- 
pegel betrug Mittags 0,36 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt 
05 der Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ aus Königsberg mit Ladung 
für Thorn, und der Dampfer „Anna“ aus Danzig mit vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau. An der Brahe war ein für Bromberg beſtimm⸗ 
ter Kahn losgeworfen worden. Der Dampfer und zwei dieſer Schlepp⸗ 
kähne haben vorzugsweiſe Blauholz in großen Blöcken geladen, die für 
die Wollwaarenfabriken in Lodz in Polen beſtimmt ſind. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 


* Mocker, 27. Auguſt. (Diebſtähle.) In der vergangenen Nacht 
gegen 3 Uhr brachen Diebe den Geflügelſtall des Herrn Gendarm Bartel 
auf und ſtahlen daraus 8 Enten und 8 Hühner. Die Diebe wurden 
durch Herrn Bartel geſtört und ließen 6 Hühner zurück. Auf demſelben 
Hofe befinden ſich noch ſieben Geflügelſtälle, welche unverſehrt geblieben 
ſind. Es iſt anzunehmen, daß der Diebſtahl von ſolchen Perſonen ver⸗ 
übt iſt, welche mit Herrn Bartel in ſeiner Amtseigenſchaft unliebſame 
Bekanntſchaft gemacht haben. — Vor ungefähr 14 Tagen wurden dem 
Fabrikarbeiter Rauſchenberger ein Paar alte Hoſen geſtohlen; da die⸗ 
ſelben dem Diebe wahrſcheinlich nicht paßten, ſo hat er ſie jetzt 
wieder an Ort und Stelle zurückgebracht und dafür eine neue Reiſetaſche 
mitgenommen. — Dem Tiſchler Fiedler wurden mehrere Hühner und 
Handwerkszeug geſtohlen. 


Mannigfaltiges. 

(Diebſtahl.) In Hamburg wurde Sonntag Nachmittag 
aus dem wohlverwahrten Kontor des Aſſekuranz⸗Maklers Meyer 
eine große Geldkiſte mit namhaften Geldſummen geſtohlen und 
per Karre fortgeſchafft. Von den verwegenen Dieben, die nicht 
einmal die Helle des Tages ſcheuten, fehlt bis jetzt jede Spur. 

(Strandung.) Das von der Bremiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft nach dem Nordmeer ausgeſandte norwegiſche Schiff 
„Berntine“ iſt bei Spitzbergen geſcheitert; die Mannſchaft mit 
den beiden Gelehrten iſt gerettet uud am 3. Auguſt in Tromſö 
angekommen. Die Rettungsſtation Wangeroog der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 26. 
Auguſt von der hier geſtrandeten Tjalk „Gerhardine“, Kapitän 
Pollmann, mit Petroleum von Geeſtemünde nach Groningen be⸗ 


ſtimmt, 2 Perſonen durch das Rettungsboot „Großherzogin Alice 
von Heſſen“ gerettet. Das Schiff iſt verloren. 

(Glücklicher Erbe.) Einem armen Flickſchneider in 
Gießen iſt von einem Verwandten in Amerika eine Erbſchaft 
von 800 000 Mark in Baar zugefallen. Außerdem erhält der 
glückliche Erbe noch 2 Fabrikanlagen und ein Landhaus mit 
großem Grundbeſitz. 

(Eine große Verſammlung der ſtreikenden Dock⸗ 
arbeiter) fand Sonntag Nachmittag im Hydepark zu London 
ſtatt; es waren etwa 80 000 Perſonen anweſend. Verſchiedene 
Redner unterſtützten das Verhalten der Streikenden, und wurde 
ſchließlich beſchloſſen, an den Forderungen feſtzuhalten, bis ſie 
bewilligt ſeien. Die Verſammlung verlief ohne jede Ruhe: 
ſtörung. 

(Stadt niedergebrannt.) In Rußland iſt wieder eine 
Stadt niedergebrannt und zwar Skaryszew im Gouvernement 
Radom. Fünf Menſchen ſind verbrannt, eine größere Anzahl 
hat Brandwunden davongetragen. 


»Briefkaften. 
Herrn M. in C. Ihr Bericht ift uns erſt heut Nachmittag zuge: 
gangen und kann deshalb keine Aufnahme mehr finden. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
St. Petersburg, 27. Auguſt. Eine offizielle Mel⸗ 
dung verkündet, daß die Zarenfamilie mit ihren Kindern 

geſtern Abend um 6 Uhr nach Kopenhagen abgereiſt iſt. 

Verantworſſich für die Nedäktion: ombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
27. Aug.] 26. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche e 5 % ya 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

ea gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr. ie 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April⸗ Mai 

Speis a 

FTT ae nn 
ee eee Ne, rn ea 
TORE SeHbr. 3 en re 3880 
NO iir Oltaber., "0 ee 35—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


212—65 
212—20 
10420 
63—60 
57—80 
101—70 
235 — 
171—75 
. 19225 
3„ „ „„ 19 
„ 
160— 
160— 20 
12— 
163—20 
68 


63—20 


56—30 
36—80 


211—95 
211-60 
104—10 
63—70 
57—80 
101—50 
234— 
171—75 
192—75 
194—75 
85— 
160 — 
161— 
162—50 
163—70 
68— 70 
63—70 


56—40 
36—90 
36—30 
35—30 


Berlin, 26. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des vorgeſtrigen und geſtrigen Vor⸗ 
handels ſtanden zum Verkauf: 4316 Rinder, 10 205 Schweine, 1556 
Kälber, 18939 Hammel. — Das Rindergeſchäft hatte nur in beſter 
Waare, welche wieder ſehr ſchwach vertreten war, raſchen glatten Ver⸗ 
lauf, im Uebrigen verlief derſelbe bei weichenden Preiſen recht langſam. 
Der Markt wird in geringerer Waare nicht geräumt. 1. 58—63, 2. 48 
bis 53, 3. 44— 45, 4. 35—39 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief zufolge geringeren Auftriebs und recht ange⸗ 
meſſenen Exports bei gebeſſerten Preiſen feſter als vor acht Tagen; 
ſchon der geſtrige Vorhandel zeigte eine animirtere Stimmung. Wiederum 
war feinſte ſchwere Waare von 250 Pfund und darüber ſehr knapp, 
aber ſtark begehrt. Der Markt wird geräumt, 1a. 63—65, 2a, 59—62, 
Za. 55—58 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälberhandel ruhig, 
la. 54—60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 40—42 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. In Schlachthammeln behaupteten nur gute Waare, 
feinſte Lämmer und ſchwere fette Hammel die vorwöchentlichen Preiſe, 
während geringe Waare ſowie Magervieh wiederum gänzlich vernach⸗ 
läſſigt wurden und ziemlichen Ueberſtand hinterließen. 1. 48—52, beſte 
Lämmer bis 58, 2. 40—46 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 57,00 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Gd. September nicht kon⸗ 
tingentirt 36,50 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Auguſt 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 124 Pfd. hell, klamm 165 M., 12809 Pfd. hell, 
trocken 171 M., 1301 Pfd. hellbunt 1723 M. 

Roggen feſt 122 Pfd. 145 M., 12607 Pfd. 147 M. 

Berhe Mittelw. 125—130 M., Brauwaare 142—152 M. 

Hafer 141—145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 26. Auguſt ſind eingegangen: von A. J. Striſower durch 
Sachſenhaus 3 Traften, 550 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
555 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 1339 Eichen⸗Plangon, 
3 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1 einfache Eichen⸗Schwelle, 588 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen; von Pohl und Friedmann durch Gräf 2 Traften, 935 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 13 Eichen⸗Plangon, 201 Eichen⸗Quadrat⸗ 
Holz, 8015 einfache und doppelte Eickhen⸗Schwellen, 1237 einfache und 
doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; von Endelmann durch Sanitz 2 Traften, 
a Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗Timber und Kiefern: 

eeper. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
mm. 00. Stärke 


2hp 757.6 
9hp 757 8 
Tha 758.5 


Datum 
26. Auguſt. 


27. Auguſt. 
Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Mittwoch den 28. Auguſt. 
Stark wolkig, windig, andererſeits halbklar, heiter und ſchön, Mittags 
normale Wärme, übrigens kühl. Stellenweiſe etwas Regen. Im Oſten 
vielfach bedeckt und Regen. 
Donnerſtag den 29. Auguſt. a 3 
Sehr wolkig, theils bedeckt und trübe, theils ſonnig und heiter, früh 
kalt, auch Mittags kühler Wind, darauf warme Luft (auch Abends). 
reitag den 30. Auguſt. N 
Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, wenig Sonnenſchein, etwas Regen, 
normale Temperatur, windig, übrigens angenehm. Später Aufklärung. 


Man warte nicht bis es zu ſpät iſt, ſondern wende ſelbſt bei 
gering erſcheinenden Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blutandrang, 
Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdigkeit ꝛc. ꝛc. ſofort die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken- 
erhältlich ſind, an, dann wird man ſchweren und langwierigen Krank⸗ 
heiten vorbeugen. 


Städtiſche Ziegelfabrif 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Riehteg und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seit dem 23. v. Mts. muß hier ein un⸗ 
\gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches ſich 
Rözia (Roſa) nennt, im Wege der öffent⸗ 
lichen Fürſorge verpfiegt werden. Am 
Nachmittage des 22. Juli will eine Frau 
geſehen haben, als ein Frauenzimmer dieſes 
Kind während eines Regenſchauers an das 
Burdinskl'ſche Wohnhaus auf hieſiger Neu⸗ 
Culmer⸗Vorſtadt (in der Nähe des altſtädt. 
Kirchhofes) geleitete und ſich dann eiligſt 
entfernte und verſchwand. Die bisherigen 
Ermittelungen haben auf die Spur der 
Mutter des Kindes nicht geführt. Das⸗ 
ſelbe hat braune Augen, blondes (dünnes) 
Haar und ſpricht beſſer polniſch als deutſch. 

ei der Wittwe Franziska Paulke in der 
Bäckerſtraße Nr. 258 iſt es untergebracht. 

Wer über die Abſtammung dieſes Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligſt 
eine diesbezügliche Mittheilung (ſchriftlich 
oder zu Protokoll) hierher erſtatten. 

Thorn den 24. Auguſt 1889. 

Das Armen⸗Direktorium. 


. 284 4 
Einen Amtsdiener 
für den Amtsbezirk Birkenau, von Profeſſion 
ein Schmied oder Stellmacher, mit dem 
Wohnſitze in Mlynietz, verlangt der Amts⸗ 
vorſteher Krüger in Mlynietz. 


+ 

Bauparzellen = Berfauf. 

Von dem früher Sztukowski’jchen Grund⸗ 
ſtücke zu Kl.⸗Mocker, gegenüber dem Born 
u. Schütze'ſchen Fabrikgrundſt., ſind noch 
3 ſelten günſtig gelegene Bauparzellen 
preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Koſtenfreie Auskunft 


durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Aufruf, 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpe t ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. rer u. rate 

chreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin s. Friedrichft. 249. 


D e nee 
Frankfurter 


pferde Lotterie ö 


Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
©. Dombrouski-Thorn. 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


D o WITWE 
Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 

Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 

Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 
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iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Auflage 352,000; das verbreis 
tetſte aller deufſchen Glätter über» 


haupt;außerdem erfheinenlleber. 
Lungen in zwölf fremden Spras 


en. 

Die Moden 
welt. Illu" 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

r 
onatlich 
Nummern. “ 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 

Toiletten und 

Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 
gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
bie Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie bie 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 9 mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenftände der Garderobe und 
etwa oo Muſter⸗Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Chiffren ꝛc., 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern Ae Franco 
ans die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
amer Str. 38; Wien I, ee 3. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 8 7 8 
Zeidler. 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 


5 Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/888 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager: 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft BE 


betrieben wurde, find vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Norlelungen und UAehungen 


für 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. 
Prof, Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Smährungsprogefie N im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften: 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut; botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches 8 Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 


ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 


Mey s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. g 
Mey's Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- . 
geworfen; man trägt also immer neue, nee u. Manschetten. 


HERZOG 
Umschlag 7¼ Cm. breit, 
Dtzd.: M. — 85. 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7¼ 27 breit. 
Dtzd.: M. 85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppolt) 
ungef. 5 Cm. hoch, 
M. —.90, 


SCHILLER 
(durchweg gelloppeltz 
ungefähr 1 En m 9 


Dizd.: 


Dtzd.: 
A 18 = 
1 WAGNER ALBION 
4 Cm, hoch, Breite: 10 Cm ungefähr „ Em. hoch. 
tzd.: M. . 60. Dtzd. Paar: M. 1.20, btzd.: M. . 70. 


— 


Fabrik- Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 
in Kulmsee bei: J. H. Bergmann 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen 8 0 Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. 

— Näheres in dem jeder Flaſche beten den Proſpekt. 
er "Die gacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. 2 Dir angegeben. 


| | Zu haben in faft allen Apotheken A 1 Mk., e 18 = — iR ge daſſelb 
dre an beſtelle daſſelbe 


Schufzmarte: 9 


%S „ 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Pr 8 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Thorn, Alter Markt 302. 
empfiehlt 


Tuche und Burfins, . 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


Chinesische 
Thee’ 8 


2, 3, 4, 4½, 5, 6 
per Pfund, 


zum und China⸗ 
Waaren 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Russ. Thee -Handlung 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


hatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Saure Gurken 


empfehlen 
. — G. Mielke & Sohn. 


Ich bin befreit 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
Obſt von einem oſtpreuß. Gute täglich 
—. Neuſt. Markt am Feuermelder, 
woſ auch gr. Beſtell. a. Winterobſt. angen. werd. werd. 


—̃ 2 Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Nry. 
Ein gut erhaltener, kurzer 
Flügel umzugshalber billig zu 
Baderſtraße 72, 1 Tr. links. 


6 Mk. 


21 
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Hochelegante Fäch 


verkaufen 


m h ih auß e ver⸗ 
ub rri en er Schönwalde. 


8, Brauner Wallach 


gjährig, 6“, geſund, truppen⸗ 
fromm, gut geritten, auch als 
Einſpänner gefahren, verſetzungshalber ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Einen tüchtigen, der polnſſchen Sprache 
mächtigen 


Burenugehilfen 
juchen von ſofort Juſtizrath Paneke und 
Rechtsanwalt Radt. 


Auchdeckergefellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei W. Hoehle. 
Tüchtige 


Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 


Malergehilfen 
und Auſtreicher ſucht 
Ne A. Baermann, Malermeiſter. 
Ein ordentlicher nüchterner 


— 2 
Hausknecht 
findet dauernde Stellung bei 
A. G. Mielke & Sohn. 
32 1. Oktober er. wird eine anſtändige 

Mitbewohnerin gewünſcht. Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 

mit Zubehör, für 600 Mark Culmer⸗ 
ſtraße 336 2 Tr. zu vermiethen. 
Ei Wohnung zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
vis-A-vis Born u. Schütze bei E. Müller. 
Ei freundl. geräumige Familien⸗Wohn. 

Culmervorſt. zum 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Ei" mobl. Wohnung u. 1 H. Famiſien⸗ 

wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Eis Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 
2 J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
„ von 2 u. 4 Zimmern 

nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 

B rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 

zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus n 
> See 


Dienſtag den 27. Au 
Großts Steeilhe, 


Anfang 8 1 
Von 9 Uhr ab Schnitt ille 
— 


Mittwoch den 28. gl 3 
|GrossesExtra 10 i | 


ausgeführt von der Son, ed be 

Graf Schwerin (3. 1 ihre 00 7% 
Graudenz unter de 915 
En tree 


hoboiſten Herrn 
Anfang 8 Uhr. — 
Wopithätigkeils‘ Jet 
PodgorZ- ztenbe fi 
Sonntag den I. SU uns 
Zur Feier des Seda 1 
Grosses SON, 


in San, guter 
Alles Nähere durch Toll rin pr 
Sommer-Chenltt 


(Victoria-S@ 115 
Nel ust c. 


Handwerker 2 ai 
fall 


Mittwoch den 20. 
nu 


Theater-V Vorsit 
einen 


für die Mitglieder er 
Auch Nichtmitgl iede a 
e 998 
Romantiſches Volksſtil 
on € E. 25 15 


Billets a 50 Pf. 3 
szynski, Breiteſtraße⸗ Giclee. 


Die von h 
iu St 


Der neue 


kann erſt Freitag ftattfit 
C. Pötter, Th 


30. 
Donner tag den = 
En Benefiz 


für Herrn megiſſne 


doe 


Wann hat 1 . 
Beneſiz?? 
Mehrere T 


zu billigen Tanne, 
A. Kirmes: 


zz. 
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SSEBEFTBBSZISZEPB SEE RZ ESS 


A 


WEEESFECELELSZBEES SEE 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer . 
Lupinen 
Wicken 
Stroh Micht⸗ 
Heu g 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weg ene 
Roggenme 
Rindfleiſch v. d. Keule 
3 Bauchſleiſch 
Sr id 
Schweinefleiſch - 
Geräucherter Speck. 
Santneifteiie 
Eßbutter 
Eier 
Krebje . 
Aale 
Zander 
Hechte. 
Barſche 
Schleie. 
Weißſiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus denaturt 
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